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Zusammenarbeit mit anderen 
Komponenten
Neben Rx sind auch die Parallel Exten-
sions to .NET [5] eine neue Komponente 
im .NET Framework 4.0.  Wie aus dem 
Namen abzuleiten ist, unterstützen die 
Parallel Extensions die Realisierung 
von parallelem Code. Dabei kommt es 
jedoch zu Überschneidungen mit dem 
Reactive Framework. So dient die Klasse 
Task<TResult> aus den Parallel Exten-
sions die asynchrone Berechnung von 
Daten an und enthält auch Methoden 
zur Synchronisierung mit anderen Tasks. 
Zum Beispiel führt ContinueWith der 
TPL einen Task A erst nach Beendigung 
von Task B aus. Rx kann die gleiche 
Aufgabenstellung durch IObservable.
WaitUntil umsetzen. In der aktuellen 
Beta 1 des .NET Frameworks 4.0 imple-
mentiert Task<TResult> jedoch nicht 
das IObservable-Interface. Es wäre je-
doch sehr wünschenswert, wenn die Pa-
rallel Extensions und Rx voneinander 
profitieren könnten.

Ähnlich sieht es mit der Concurrency 
and Coordniation Runtime (CCR) aus 
[6]. Diese  Bibliothek steuert und verwal-
tet die asynchronen Threads, um sie echt 
parallel auszuführen. Bei der TPL liegt 
der Fokus auf der Parallelisierung im 
vorhandenen Algorithmus (z. B. mehrere 
Schleifendurchläufe parallel ausführen). 
Dagegen konzentriert sich die CCR auf 
die Parallelisierung von komplexen Auf-
gabenpaketen: Module tauschen über 
Ports Nachrichten aus und starten somit 
Aufträge parallel. Somit nutzt CCR den 
gleichen Ansatz wie Rx: Reaktion auf 
Ereignisse von Datenströmen. Eigentlich 
würden sich Rx und CCR gegenseitig gut 
ergänzen:

CCR verteilt Aufgaben mithilfe von •	
Datenströmen über Ports
Rx ermöglicht die Verarbeitung von •	
Datenströmen

Leider implementiert die CCR IObser-
vable/IObserser jedoch nicht. Als eine 
der ersten Anwendungen von Rx im-
plementiert StreamInsight [7] das IOb-
servable-Interface. Da die erste Version 
von StreamInsight bereits für den SQL 
Server 2008 und damit unter .NET 3.5 

geplant ist, stellt StreamInsight zunächst 
seine eigene Rx-Implementierung zur 
Verfügung [8]. Mit der Veröffentlichung 
vom .NET Framework 4.0 wird Stream
Insight jedoch die offizielle Implementie-

rung des Rx-Teams nutzen. Dass somit 
zwei unabhängige Werkzeuge (Silver-
light Toolkit und StreamInsight) bereits 
vor dem eigentlichen Releasetermin Rx 
nutzen, unterstreicht dessen Bedeutung 
und Einsatzmöglichkeiten.

Rx in .NET-Projekten nutzen
Die aktuelle Veröffentlichung des Reac-
tive Frameworks erfolgte als Teil der Juli-
Version des Silverlight Toolkits [9]. Das 
Reactive Framework ist in der Datei Sys-
tem.Reactive.dll im Verzeichnis Source/
Binaries zu finden. Das Silverlight Tool-
kit nutzt Rx dabei zum Testen von UI-
Verhalten mit asynchronen Ereignissen. 
Um Rx auch außerhalb von Silverlight in 
.NET-CLR-Projekten nutzen zu können, 
muss die DLL erst angepasst werden. 
[10] beschreibt einen möglichen Weg.

Fazit
Reaktive Programmierung lässt sich in 
.NET grundsätzlich auch ohne Rx mit 
Events oder Callback-Funktionen reali-
sieren. Aber mit Rx ist die Umsetzung ge-
rade bei komplexen Szenarien deutlich 
einfacher. Es ist vergleichbar mit LINQ 
to Objects. Auch ohne LINQ lassen sich 
Listen verarbeiten, doch strukturiert und 
vereinfacht LINQ die Arbeit. Ob Rx den 
gleichen Einfluss auf die asynchrone Pro-
grammierung und die Arbeit mit Events 
haben wird wie LINQ to Objects auf 
Listen, Aufzählungen und Queries, oder 
ob Rx sich nur als Nischenprodukt etab-
liert, bleibt abzuwarten.

Der große Vorteil von Rx: Die Kom-
bination und Filterung von verschiede-
nen Datenströmen bzw. Quellen von 
Ereignissen kommt zum Tragen, wenn 
möglichst viele Klassen das IObservable-
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Interface implementieren. Es gibt jedoch 
bereits viele, etablierte Frameworkkom-
ponenten, die dieses Interface nicht um-
setzen, und es ist unwahrscheinlich, dass 
diese in naher Zukunft auf Rx erweitert 
werden. Auch ein Zusammenspiel mit 
der Parallel Extension for .NET bzw. 
CCR, die durch immer größere Anzahl 
von Kernen auf einem Prozessor an Be-
deutung gewinnen, würde für die Ver-
wendung von Rx ein Erfolgsfaktor dar-
stellen. Hierzu muss jedoch zunächst die 
neue Version des .NET Frameworks 4.0 
abgewartet werden.

Kombination und  
Filterung verschiedener 

Datenströme ist ein Vorteil. 


